
n A  A  -

Aus der Okumenischen Bewegung
Die orthodoxe Mariologie un die das Nsere 1ST, sondern „irgend CinN anderes“. l1ermit

Ware auch die Einheit der Natur zwischen u1ls un demkatholischen Mariendogmen Gottmenschen aufgehoben, auf der aber der an Heils-
plan beruht

ine knappe Zusammenfassung der orthodoxen Lehre ach katholischer Lehre, fährt der Bischof fort, erhält
über die Gottesgebärerin Marıa enthält das vorıgch die Gottesmutter Unbeflecktheit nıcht als Gnadengeschenk
Jahr ers  lenene Buch des iınzwischen verstorbenen Metro- das ihr treies Mitwirken sıttlichem Heldentum VOL-

politen Seraphim Die Ostkirche Dıie orthodoxe Ver- sSSE  9 sondern als 1nNe Eigenschaft ihrer Natur, SO

ehrung der Gottesgebärerin sCc1 ine Folgerung Aaus der auf mechanische VWeıse iıne VO  3 Natur verliehene
Lehre VO  3 der hypostatischen Union der göttlıchen un Vollkommenheit hat aber sıch keinen sıttlichen Wert
menschlichen Natur Christus eıl die Immerjungfrau Dıie Ausführungen des Bischofs ZCIYCN, daß der Ortho-
den Heıland geboren hat, glaubt der orthodoxe Chriıs doxie gerade aut Freiheit un freies sittliches Mitwirken
daß sıe Heılswerk Christ1 mitgewirkt hat S1e 1SE die Marıa und ihr der anzCh Menschheit ankommt Be-
Vertreterin der V AD! Welt, un: weıl SIC siıch das zeichnenderweise wendet sıch die protestantische Auf-
Irdische MI1 dem immlischen verbunden hat sind durch Tassung, der die Zzuerst SENANNIECN Punkte der orthodoxen
ST alle Menschen Teilnehmer der göttlichen Natur C Kritik römischen Dogma annehmbar erscheinen,
worden Die betrefftenden lıturgischen 'Texte un die die Betonung des treien Mitwirkens der Gottesmutter
ihnen enthaltenen Gedanken, erläutert der Metropolit, SO schreıibt Friedrich eyer Referat über den
„sınd aber 1Ur dann verständlich WeNnNn IN Betracht Autsatz des Bischofs Isiıdor (Blätter für orthodoxes
zıeht, daß nach orthodoxer Anschauung die Menschheit Christentum, eft 3/1950), Cc1inNn evangelischer Christ
1Ne Ganzheıt, 111 organiısche Einheıit, WE Einheit würde mehr rühmen, „dafß der Herr Großes ARal Seiner
der Mehrkheıit, un die allerheiligste Jungfrau Marıa die Magd hat, als deren siıttliche Leistung, reilich ohne
Vertreterin der Menschheit VOrTr der Gottheit ISt  b Auft die dabeij das Personhatte dem Menschen auszulöschen, der
katholische Lehrentwicklung wird nıcht EINSCSANSCH; das sıch Gott Sanz ergibt ..
Buch 111 WI1e der Metropolıit Vorwort Sagt, Bischof Isıdor tührt ferner Gesichtspunkt A den
Vermeidung jeder Polemik Nur 1Ne objektive Darstellung auch Wladimir Losski) (Herder-Korrespondenz Jg 5%
des orthodoxen Glaubens SC1 eft 4/5 181) besonders hervorhebt Die Orthodoxie

betrachte die FErhabenheit un Herrlichkeit der (ottes-
Moskayuer Stimmen utfer als das Ergebnis der geistlichen Mühen der Zan-

zen Menschheit VOTLr ihr So 1SE S1C denn A FruchtAls etzten Beitrag ZUr Kritik der römischen Dogmatik
brachte das ournal des Moskauer Patriarchats Sep- nıcht mechanischer göttlıcher Einwirkung, sondern der
tember 1949 Autfsatz des Bischofs Isıdor VO Reval vorbereitenden AÄAnstrengungen der Yanzch Menschheit,

die ıhr kulminierenüber die orthodoxe Auffassung der Geburt Marız
Unterschied Z-118° katholischen Bischof Isıdor wurde Das Verweilen der Gottesmutter der Erbsünde bıs

ıhrer Erlösung durch den Heıland ındert keines-Tunı 1947 veweinht un: gleichzeitig nach Reval
Vorher War se1it 1946 Rektor der Geistlichen Akademie WCBS, ıhı das erwählte Gefäß der göttlichen Gnade
un des Geıistlichen Semiuinars VO  e Leningrad (was für das erblicken, die iıhr persönlicher Heıiligkeit Beihilfe

eistet darum wırd S1IC auch der orthodoxen Kirche dieGewicht sCINeEr Aussagen ohl VO  $ Bedeutung 1St) E  L
starb Dezember 1949 VWır greifen die wichtigsten Reıine SCNANNT (Das Kirchenslawische verwendet hıer
Punkte heraus dasselbe Eigenschaftswort WIC der Wortverbindung

„Unbefleckte Empfängnis Idie Grundlage für die Ver-Gemäß den Worten des Apostels (Röm 12) 1SE durch
dam die Sünde un als deren Folge der Tod allen herrlichung der Gottesmutter erblickt die orthodoxe
Menschen gekommen Weil Marıa ZAUE sündigen ach- Kırche 7  Sso nıcht ıhrer Empfängnis, sondern ihrem

Leben un Sterben „Nach ıhrem leiblichen 'Tod 1n dıekommenschaft Adams gehört, unterlag auch SIC der Frb-
CGsottesmutter nıcht 1Ur MIt ıhfer unsterblichen Seele 115sünde, VO  } der S1IEe WIC alle Gläubigen erst durch dıe Taute

befreit wurde Ihre Taute durch den Jünger Johannes Leben des kommenden AÄons C1IN, sondern auch der Leib
der CGottesmutter erfuhr bereıits JENC VWandlung, die dieberichtet der Epiphanıius VO Cypern Hymnus am

Feste Christi Himmelfahrt) Anderseıits bezeugt ıhr Tod anderen Menschen EIST bei der allgemeinen Auferstehung
dem S1CcC WIC alle Menschen unterlag, das Vorhandenseıin Miıt anderen VWorten, der (CGsottesmutter
VO  —$ Sünde ihr, zumindest der Erbsünde tanden die allerhöchsten Erwartungen der Christenheit
Gemäß dem abzulehnenden katholischen Dogma VO der “aktisch bereıts ıhre Verwirklichung Ihr Beispiel
Unbefleckten Empfängnis Marıa, Sagt Bischof Isıdor, wird 1STt das Unterpfand auch unserer Auferstehung

Autffallenderweise brachte das Moskauer Patriarchat bısMarıa AZUS der Nachkommenschaft Adams herausgenom-
INnCnN und erscheint als Cin höheres VWesen, S NCUC Ende 950 noch keine Stellungnahme Z Dogma
Schöpfung Gottes IN1L der besonderen Bestimmung, die VO  — Marız Himmelfahrt bıs lıegt der abgeschlossene
Multter des Fleisch werdenden Gottessohnes werden Jahrgang 1950 des Journals des Moskauer Patriarcharts
Aber damıt Ware der Zusammenhang zwıschen ıhr un vor).
den Menschen unterbrochen Der Bischof auf die ıne Betrachtung ZzZuU Feste der Himmelfahrt Mar  12  A VO  3
sıch nach orthodoxer Anschauung hieraus tür die Christo- Popow ı August-Heft 1950 uns die orthodoxe
logıe ergebenden Folgen hın Christus hätte dann VO  — Auffassung och unbelastet VO  3 sıchtbaren EZUß-
Seiner Multter ıcht das Fleisch ANZSCHOMMCN, das auch nahme auf dıe römische Lehrentwicklung Der Vertasser
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berichtet über die kırchliche Tradıtion, die siıch das Vollkommenheit erhob und SIC WEn Menschen
Fest des Entschlafens Marıa gebildet hat (so bezeichnet ach dem Bilde des Herrn Jesus Christus machte
die russische Kırche die Hımmeltahrt Marıa) Warum vollzog sıch die Vernichtung des CWISCH Todes

ıhr nıcht bereits bei der ersien Herabkunft des Heı-Die Überlieferung besagt, da{fß der Gottesmutter auch die
P  eIit ihres Entschlatens VO Erzengel Gabriel verkündet ligen Geistes aut die Jungfrau? Wır antworien diese
wurde Nach der Himmelfahrt des Herrn lebte die Vernichtung des CWISCH Todes wWwWAar Erst die Frucht der
(GSottesmutter noch ECE W tünfzehn Jahre auf Erden un: Erlösung; bevor nıcht die Erlösung geschah konnte die-
War Zur eit ıhres Entschlafens über sechzig Jahre alt SCr S1eg nıcht stattfinden.“
Die Entschlafung der Allerheiligsten Jungfrau $and Dıie sıch regende orthodoxe Kritik Dogma VO  3 der
vgemaß der Überlieferung, 15 August ZUuUr dritten Hımmelfahrt Mar  12  —400 hat inzwischen weiteren Niederschlag

Der HerrStunde (bei uns Z neuntfen Stunde) 1111 orthodoxen Schrifttum der Parıser russıschen Emigra-
Jesus Christus cselbst herab umgeben VO Kor der LOn gefunden (vgl den Bericht über die orthodoxe
Engel un: VO  3 den Vätern un Propheten, die das Marıologie be] Wladimir Losski]j, Herder-Korrespondenz
Erscheinen der Allerreinsten Jungfrau un Multter des Jhg I ett 4/5, 181)
Herrn aut Erden prophezeit hatten Voller Andacht In der Zeitschritt der russıschen christlichen Studenten-
das Antlitz des Herrn, ihres Sohnes, lickend ohne JC  T = bewegung (Nov -Dez schreibt Meyendorff da{fß
lıches Leiden un gleichsam einschlafend legte die (3Ottes- die lıturgischen 'Texte Feste des Entschlatens Marıa
utfter ıhre allreine Seele Hände Ihr Leib den den klaren Glauben die Himmeltahrt der Jungfrau
iINnan Gethsemane ZUr uhe bestattet hatte, blieb jedoch Marıa MI Leib un Seele enthalten iıne eindringlıche
nıcht lange ı Grabe Am dritten Tage wurde das rab Sprache redet nach Ansıcht des Vertassers auch der Um-
geöffnet, dem Apostel Thomass, der W  beimBegräbnıis stand da{ß die orthodoxe Kırche nıemals 1E Verehrung
nicht ZUSCSCH DSEWESCH WAar, die Möglıichkeıit geben, der Gebeine der Gottesmutter gekannt hat
der Dahingeschiedenen die etzten Ehren Dıie orthodoxen Texte sprechen VO):  3 natürlichen
ber das rab wWwWar Jeer, un Inan tand NUur die Tücher, 'Tode, der sich VOL der leiblichen Verherrlichung

die ihr Leib oehüllt worden War ÄAm selben dritten Marıa W16e6 allen Menschen vollzog Das LECUEC römische
Tage, lautet die Überlieferung, erblickten die Apostel wäh- ogma aber MN Unklarheit bezug auf den
rend ihres üblichen Abendmahls den unverweslichen Leib Tod der (sottesmutter autf In der 'Tat SC1 nach katho-
der Gottesmutter ıhrer himmlischen Herrlichkeit ischer Lehre Marıa VO  —3 der Erbsünde un tolglıch auch
Die Bedeutung des Festes desEntschlafens Marıa, das G ode befreit SOomıiıt brauchte SIC nıcht esterhben
schon VO  —_ der Urchristenheit gefeiert wurd un! Dieser Gedanke werde VO  3 CIMISCH katholischen heo-

Jahrhundert VO Hıeronymus erwähnt wird; liegt logen des scholastischen Typs konsequent vertreten Die
darın, da{ß sich SeIL dem Entschlafen der Gottesmutter Wahrheit 1SL aber auf seiten Katholiken, die sich
ıhr bis dahin 1ı der Innerlichkeit iıhrer Demut verbor- bemühen, die beiden Mariendogmen unabhängig one1ın-

Nn uhm NUu  $ ganz oftenbart hat. ber nıcht 1LLUTr die ander verstehen „SIe finden die Begründung ihrer
Erinnerung macht diesen Feiertag für uns bedeutungs- Anschauungen den alten lateinischen gottesdienstlichen
voll vielmehr 1STt der Begıinn großen Hoffnung Texten, die VO natürlichen ode der CGottesmutter un
für uns erdgebotene un! der Multter CGottes wesensgleiche iıhrer darauft folgenden Verherrlichung ZCUSECN Fuür uns

Menschen, denn „heute 1STt der Hımmel auch dem Men- 1ST CS offensichtlich daß gerade diese Katholiken die wah-
schen zugänglich geworden Marız Entschlafung „b8" Icn Vertreter des alten westlichen Christentums sind
Statıgt uns JENC Wahrheit der Auferstehung Christ1, daß des un wahren
der Tod ıcht die Vernichtung UuUNSsSeEICS Se1ns 1ST, sondern Spasski]j, Dozent orthodoxen Theologischen In-
NUur 1Ne Stufe Übergang VO der iırdischen Zur hıimm- SLITLUL St Serg1us Parıs, sieht den Unterschied zwischen
lischen Exıstenz un nach rommen Leben katholischer un: orthodoxer Lehre den unterschied-
ZUr CWISCH himmlischen Herrlichkeit lichen Auffassungen über das W esen der Heiligkeit der
Vor dem Throne ıhres Sohnes 1SE die Mutter Gottes ZuUr Gottesmutter un Zusammenhang damıt der VOT-

großen Fürsprecherin des Menschengeschlechtes geworden schiedenen Beurteilung ıhres Mitwirkens der Rettung
Ihre Hılfe wurde den Menschen SEITt ihrer Entschlafung der Welt un des Menschen Spassk1], Zum Dogma
sıchtbar zuteil un die zahlreichen wundertätigen Multter- Hımmelfahrt der Gottesmutter, W Der Kirchliche
Gottes Ikonen der orthodoxen Kirche sind die Jebendigen ote des Westeuropäischen orthodoxen russischen Ex-
Denkmiäler ihres Erbarmens un Mitleidens MIit uns, archats, Nr. 1/1951.)
sowohl unseIcnN persönlichen Nödöten als auch den T hätten die lıturgischen Texte des orthodoxen
schweren Zeiten uUunNnsSeTcs Vaterlandes Gottesdienstes, auf denen sich der orthodoxe Glaube

Marıa gründet, auf katholischer Seıite weitgehende Be-
Stimmen Au $s der yussısch orthodoxen Auslandskirche rücksichtigung gefunden, aber doch keine vollständige,

Die Synodale Gruppe hat bisher lediglıch Auszug wei] nämlich diejenigen TLexte übergangen wurden, die
Aaus der „Darlegung der Lehre der orthodoxen Kirche bestimmten Rıichtung anderslautende Folgerungen
über die Gottesmutter“ des russıschen Bischofs Ignatius zulassen Be1i allen alten Hymnographen Romanos,
Brjantschaninow (1807—1866) gebracht (SPrawoslawna)ja Andreas VO  $ Kreta,;, Johannes VO  —$ Damaskus, Kosmas
Russ) Nr 18 Sept Hıer wird VOTL allem dıe vVon Mayuma, Germanos uSW finden sıch zahlreiche
acht der Sünde un des Todes über Marıa betont Stellen, die der Verehrung der Gottesmutter und 1115S5-

besondere ihrer Himmelfahrt gewidmet sind Im Unter-Allerdings heißt CS, daß der Heılıge Geilst be SCINCI
Zweıten Herabkunft auf die Gottesmutter (am Tage der schied Z Dogma VO  3 der Unbefleckten Empfängnis,
Pfingsten) 95 ıhr die Herrschaftt des CWISCH Todes un: SAagt der Verfasser, „kann das ogma des Jahres 1950 ıl

der Erbsünde brach S1e auf diıe hohe Stufe christlicher der Orthodoxie 1A16 derartige Ablehnung ıcht hervor-
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rufen“. Spasskij) sieht Glauben Tod, Auferstehung d€l' Gottesmutter erneut betonen So WIr! diese VO  en
un Himmelfahrt‘ Marıä, WIeC GTr den lıturgischen dem Priester Kn)jazew (Lehrer orthodoxen theo-
Texten enthalten IST, 1Ne Gemeinsamkeıit zwiıschen Or- Jogischen Institut St Sergıus Parıs) ErsSter Linie durch
thodoxen un Katholiken, die jedoch AAA die zahlreichen Erscheinungen durch dıe Wunder
Formulierung un MI verschiedener Betonung des der CGottesmutter, die SLIC INIT iıhren wundertätigen Ikonen
oder anderen Elements Zu Ausdruck gebracht wiıird Das L den christliichen Völkern vollzieht, begründet. Kın)ja-
NECUEC römische Dogma hebt gerade das letzte Moment ZCW , Zur Frage der Verehrung der Gottesmutter, 1D: Der
hervor, die Verherrlichung der Gottesmutter durch ıhre Kırchliche ote des VWesteuropäischen orthodoxen USS1-

Himmelfahrt Daß das Dogma nıcht direkt V-O' „Tode“ schen Exarchats, Nr 2/1951 Freilıiıch haben diese Zeug-
der Gottesmutter spricht, 1Ur Von der Vollendung iıhres für die „rationalistischen Protestanten un Sektan-
irdischen Lebenslaufes scheint dem Verfasser durch dı DeN keinerlei Bedeutung och sollten S1IC WEN18STIECNS die
Rücksicht auf das Dogma VO  $ der Unbefleckten Empfäng- entsprechenden Stellen der Heiligen Schrift beherzigen
1115 bedingt, das Marıa der Erbsünde enthebt un dessen Kn)jazew etaßt sich eingehender IN1IL den Worten Christi
Sınn zufolge auch der Tod als Folge der Sünde, bei ihr über Seine Mutter', die VO  > den Protestanten oft
nıicht eintfreten konnte, W 45 jedoch keineswegs katho- die Verehrung Marıä 115 Feld geführt werden, und steilt
lischen ogma ZCSABT 1ST In alter eit wurde das Fest 11 test, dafß „gerade die Worte des Herrn, die wohl herab-
der griechischen Kirche „Kimesis”, der ateinıschen würdigend für die Gottesmutter klingen MOSCH, den
„Dormitio ZCeNANNT Der yriechische Terminus bedeutet Schlüssel Zu Verständnis des evangelıschen Zeugnisses
nicht NUur Schlat Einschlafen (vgl das russische „Ent- über S1C bilden Die Protestanten sollten nıcht seh1
schlafung )% sondern wıird Vom Apostel Paulus auch aut den Buchstaben als vielmehr auf den Geist des
Anwendung auf die Verstorbenen gebraucht Während Evangeliums achten. hne Übertreibung könne gesagl
die griechische Bezeichnung heute 10ch beibehalten IST, werden, da{ß die Verehrung der Gottesmutter der ortho-
wurde das lateinıische „Dormitio“ bald durch „Assump- doxen Kirchlichkeit ihre Gestalt verleiht Natürlich estehe
L10 Eersetzt dem theologischen Denken noch die Aufgabe bevor, auf
Das griechische Wort „Metastasıs INIT dem die Texte der Basıs der kirchlichen Erfahrung die Grenzen dieser
auch den Tod Marı  A  n bezeichnen, bedeutet TT das Verehrung festzulegen.
direkte Wirken des Sohnes, der Multter sich 1171 Zusammenfassend den russisch orthodoxen Stellung-
den Himmel erhebt Die Himmelfahrt Marıä 1ST SOMLIT nahmen ßr sich SAagCN: Der Glaube a die leibliche
eine abe des Sohnes Das 1NCUC römische ogma VOIr- Himmeltahrt Mar  R8  1a wird auf orthodoxer Seite geteilt Es
schweige aber völlig die Auferweckung Marıä, VO  3 der wırd jedoch das Oment ihrer Auferweckung un Er-
die alten lıturgischen Texte reden Der orthodoxe Glaube hebung ı den Hımmel durch Jesus Christus betont. Der
an die Auferweckung Marıa eruht auf der alten Lehre Erlösung durch den Herrn bedurfte SIC WIC alle Menschen,
von der Auferweckung der Toten Die (GJottesmutter un ihre Himmelfahrt darf nıcht als Folge DPrivi-
erleidet infolge der Erbsünde den Tod durch iıhre Auf legs gesehen werden, das SIC VO der übrigen Menschheit
erweckung und Hiımmelfahrt bricht der Sohn das (jesetz abhebt Die orthodoxe Kritik eben erster Linıe
der menschlichen Natur, daß sich das singulare Drivi- Anstofß A, dem TGrn Zusammenhang des MEeUEeN Dog-
Jegium der Jungfrau auch aut die Überwindung der eıt DE dem Mariendogma Von 1854 un macht MI1ITU
bis ZUr eschatologischen Erfüllung erstreckt Wıederum aller Schärfe Cie alten Bedenken der orthodoxen Kirche
verbiete das Dogma VO  } der Unbefleckten Empfängnis BCHCH die Unbefleckte Empfängnis geltend Vor allem das
vVon der Auferweckung Marıa sprechen Wenn aber Cdie anthropologische und sittlich-energetische Moment hın-
(sottesmutter nıcht selbst die Ptorten des Todes durch- dern die Anıerkennung beider Dogmen Es 1SE aber nıcht
schritten habe, hätte SIC nıcht IN1IE ıhrem Sohn das Leid richtig, der katholischen Auffassung die Rolle des
des Todes und den Sıeg über ıh teilen können Hıier menschlichen Mıiıtwirkens die Tatsache des Todes
liegt nach Ansıcht Spassk1)s „offensichtliche Lücke Marız 1NSCIL1L1E übersehen Beide Momente bringt die

der katholischen Lehre VOT Bulle „Munincentissimus Deus durchaus ZAULT: Geltung
Tod un Auferweckung der Gottesmutter ZC1IBCNH also,
daß S1C weder Gott noch Gottmensch 1STt Die Außerkraft- Uneinheitliche Auffassung beı den Griechen
SetzUuUnNng des Naturgesetzes der Verwesune? erwıirbt S1IC sich 1Dem „Kirchlichen Boten des Westeuropäischen ortho-durch ıhre Mutterschaft, durch ıhren heiligmäßigen und doxen russiıschen Exarchats entnehmen WIr auch eiIN1L12®gerechten Lebenswandel un die jungfräuliche Reinheit

kurze Angaben über offizielle Verlautbarungen U1nDıie Erwähnung ıhrer Eltern Schlufß jeder orthodoxen
römischen ogma 111 den Organen der griechischenLiturgie hat nach Spasski) die Bedeutung ständıgen

Erinnerung die „Verwandtschaft der CGGottesmutter Kirchen.
INıL uns Damıt 1ST 1ine bestimmte Auffassung ıhres und Die liberalste un sich nach Meinung des Referenten VO

des allgemein-menschlichen Mitwirkens Werke der anglıkanıschen Standpunkt kaum abhebende Ansıcht VE -

Rettung verbunden DD Prof Alıyisatos Athen) „Ekklesıia Seiner
Meınung nach haben die Wendungen, INITL denen NSeEIC

Katholizität der rage der Verehrung Marıd lıturgischen Texte VO  e der leiblichen Himmelfahrt der
Die Dogmatisierung VO  3 Marıa Hımmelfahrt hat neben Gottesmutter sprechen, für uns nıcht die Bedeutung, die
iıhrer Kritik auch noch ine andere, eachtenswerte Aus- ıhnen VO der römiısch katholischen Kırche zugeschrieben
wirkung auf orthodoxer Seite gefunden. Dıie mMelisten wiırd. Ungeachtet der besonderen Bedeutung der Ver-
orthodoxen Verlautbarungen diesem T1 hema sehen ehrung der CGGottesmutter auch für die orthodoxe Kirche
sich gegenüber der ablehnenden protestantischen Haltung SC1 das WHEUE ogma weder durch die Heıilige Schrift noch
veranlaßt, die orthodoxe Auffassung von der Verehrung durch dıe Tradition bezeugt.
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tt des Patriarchen von Alexandrien nicht rsehen, ob_die beiden. ietztgenanntcn Autoren die„Pa tainos“ gen schrieb, die Anglikanische Kirche Frage klären, warum das bestehende orthodoxe Dogma
hätte sıch nıcht in diese rage iınmischen sollen; ihre nıcht in gleicher Weıse als unzulässige Rationalisierung
These se1 mıiıt der orthodoxen Lehre nıcht vereinbaren. des Glaubens gelten hat wIıe eine NCUEC Dogmatıisie-
„Wır lehnen dieses Dogma nıcht ab ber die Kirche sollte Iung. Daß alle orthodoxen Kommentatoren verständ-
lieber ine Kodifikation VO  3 Dogmen vermeiden: denn lıcherweise dem apst ohnehin das echt ZUr Dogmatisie-
ine Kodifikation bringt die Ratıionalısierung des lau- rung absprechen, scheint besonders scharf Aaus dem Auf-
bens mMI1It sich.“ sSatz des Prof Alivisatos hervorzugehen. Zu dieser rage
AÄAhnlıch schrieb der Metropolit VvVon Heliopolis, Genna- SC1 noch emerkt, daß für die orthodoxe Auffassung VO  3
dios, ın „Orthodoxia“, dem Or des Okumenischen einer dogmatischen Entwicklung sich schon gar keine

ede seın kann und sein dart Dıie orthodoxe KirchePatriarchats VO Konstantinope „Wır Orthodoxen
feiern ebenfalls die Entschlafung der Gottesmutter als ware 1n iıhrer heutigen Sıtuation auch gar ıcht 1n der
ıhre Himmelfahrt. ber dieses Fest un diese Überliefe- Lage, eın ogma verkünden. Darüber müßte
rung bedürfen meiner Ansıicht nach keiner dogmatischen nach orthodox-konziliarischer Auffassung eın ökume-
Festlegung.“ nisches Konzıil der gesamten Christenheit, Ww1e CS nach
Wır können AUuUs den kurzen Angaben des Referenten dem Jahre 757 nıcht mehr stattfand, entscheiden.
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Leidenschaft verselbständi kann, 6IM KULcCH, N Zur BroLiebe und ZUn1 großen Dienst tauglich macht, ihre AÄAntwort finden.

19, Jahrhunderts hochbede_utsa’men Werke zZz.u LUnN habe

SOHNGEN, CR Die .biblische Lehre “n der Olt-
CONGAR, M"J: ÄAutour du dogme de P Assom ebenbildlichkeit des Menschen. In Münchener TheologischeVivant Nr (1 T rimester 107—112

ption In Dieu Zeitschritt Jhg Heftt 1 1951 5 D / G
„Dieu Vivant“ äßt einen Professor des Orthodoxen Seminars Öt. Serge in Es wircdc 7zwischen einer natürlichen (besonders 1m niedergelegten) und
Paris, Spasski) (S 93—97), und ein  n Anglikaner, den Oxforder 1 heo- einer bernatürlichen (im 6C ebenen) Ebenbildlichkeit unterschieden.
logen ı- Mascall S 99—106), Zur Dogmatisierung der Himmeltahrt D'\€ Verhältnis der beiden WwWIr Hand einer Inter retation voMariä Wort OMMECN, als ritten ann Congar. Die orthodoxe Röm 1, dar stellt. Mit Bonaventura wird PCSAKT, 16 eine dieKirche glaubt die Himmelfahrt, hält S16 aber nıcht dogmatisch Voraussetzung Au anderen und die andere die Aktualisierung der
xierbar der Anglikaner wirft dem Le der katholischen Kirche VOT,; einen 1SEU.
1a habe hier nıicht einen Glaubenssatz als heilsnotwendig &'  LELr Un
sondern als heilsnotwendig S a £  T ila Con klärt demgegenüber‚—  —. Begriffe Glaubensdepot und biblische Grund ARCc und erläutert, w1e WEIGL, Eduard Dıie Alleinmesse (sıne mıinistro et üne yopulo).
der Inhalt des Dogmas durch die Analogie des Glaubens gefunden werde. In Münchener Theologische Zeitschriftt Jhe Heft 1951

S 46—51
AV Francıs. T'he Priesthood of the Faithful. In The Dıie Antwort auf die Berechtigung der Alleinmesse WwIr einer
Downside Review (Frühjahr 155—170 geschichtlichen Darstellung CN. Der Verfasser gibt die ußersten

Norfälle a in denen eine Alleinmesse estatthnden ann.Eir kurzes und wesentliches Resume der NEUETIEN Werke über das all-
gemeine Priestertum und Laienapostolat, schr e1gNeET, eine Übersicht
ber den Stand der rage gewinnen. Anıma Jhg Heft 1951

Dieses Sonderheft will eine Kenntnis des Dogmas der Hölle
KS, Walter. We erkenne ich, 704$ ott D“O  S mM1r ayıll? In und einen Einblick ın die segensreiche Auswirkung dieser Doktrin in der

Seelenführung vermitteln. In Beiträgen von Svoboda, Haekel, Oudenrijn,Frankturter Hefte Jhg Hefrt (Aprıil 229—9744 Morand, Zumkeller, A. Hoffmann, öllgen, Diego GOetz, Garrigou-
Versuch, MIt einzelnen Überlegungen, Reflexionen und Beobachtungen Lagrange I werden T hemen behandelt, denen vielleicht besonders

wıe eine christliche Situationsethik begründen. Der Aufsatz Fragen interessieren, 1e Seelsorger gegenuü Dogma er
richtet sich Karl Rahners „Situationsethik und Sündenmystik“ Hölle ihre Pflicht rfüllt haben, wıie sıch die Seelsorge Christi und die
(Stimmen der Zeit Februar und will zeigen, daß das situative Pastoration der Kirchenväter Z.U  — Frage der Hölle tellt, auf welche Weise
Denken für uns heute, die WIr nicht mehr in den objektiven Ord- dem modernen Menschen der Glaube A die Hölle nahezubringen 1sSt und

was WIr heute ber die Kennzeichen der Prädestination können.nungen früherer Zeiten leben, einen guten Sinn hat

L Augustine’s Teaching Schism. By the Abbot of Downside.DRINKWATER, War and Conscience. In The
onweal Bd Nr 21 (2 511—514 In Ihe Downside Review (Frühjahr 137—154

Aus Anlaß der Besprechung des Werkes Vo W illiss „Saint Augu-Der Verfasser ist der Meinu_ng, daß auch heute mMO  A lich und notwendig etine and the Donatist Controversy“ erörtert der VerfasseriSt, die rieg hrun Ba NC der Gerechtig eit a ten. Er Gesichtspunkten das Problem der Zugehörigkeit ZuUuUr Kirche.vermißt, daß die katolische Offentlichkeit terauf keinen Nachdruck legt
durch einen nicht ernst nehmenden absoluten Pa-

zıfısmus geschwächt wird.

Philosophie.RUN, Sturrr1ius. Israels politische M essiaserwartung. In Be-
nediktinische Monatschrift Jhg. Heft 3/4 1951 118—128
Der durch DA AAA festgehaltene Messiasglaube einen EH  CH, Alfred. Wandlungen des Nietzsche-Bildes ın
bernatrlı Ursprung VOVraUuUsS. Aus der rage hiernach entwickelt der
Verfasser leicht faßlich die Geschichte der Offenbarung, die Pädagogik

den etzten Jahrzehnten In Die Sammlung Jhg. Heft
O  9 Mißverständnis der Juden und den Opferweg, der Israel (März 140— 148

au erleg In diesem ersten Teil eines weiter ausholenden Aufsatzes ırd die
haben

wurde und der sıch jeiz: in einem estimmten Sınn rfüllt
Nietzsche-Apotheose 1m George-Kreis und bei Bertram besprochen.
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